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Anfrage
des Abgeordneten Pirklhuber, Freundinnen und Freunde
an Bundesministerin für Unterricht, Kunst und Kultur
betreffend Unterstützung eines "innovativen Informationsprojektes" zur Agro-Gentechnik
Auf der Homepage des BM für Gesundheit, Familie und Jugend ist unter dem link:
http://www.bmgfj.gv.at/cms/site/detail.htm?thema=CH0254&doc=CMS1173793477157
folgender Text zu lesen:
„Das Bundesministerium für Gesundheit, Familie und Jugend, Sektion IV unterstützt ein
innovatives Informationsprojekt zur Grünen Gentechnik. Dafür wurde
dialog<>gentechnik beauftragt, "Diskussion am Kartentisch - Ein Spiel zur Grünen
Gentechnik" als informatives aber unterhaltsames Spiel zu entwickeln.
Im Zuge der spielerische Aktivität soll ausgewogen und unabhängig informiert und der
eigene Meinungsbildungsprozess unterstützt werden. Den SpielerInnen des Rollenspiels
werden komplexe politische und wissenschaftliche Aspekte zu gentechnisch veränderten
Pflanzen und Nahrungsmittel näher gebracht.
In Kleingruppen werden beratende Sitzungen nachgeahmt, Fakten zur Grünen
Gentechnik präsentiert und Interessenskonflikte aufgezeigt. Die Spielweise hilft den
TeilnehmerInnen, mehr über die Grüne Gentechnik herauszufinden und ihre Meinung in
den politischen Entscheidungsprozess mit einzubringen.
Von der jungen Mutter bis zum Professor reicht das Spektrum der Rollenspielcharaktere, in
die die MitspielerInnen schlüpfen und anhand derer sie ihre eigene Meinung entdecken und
diskutieren können. Das Spiel wird bei diversen Veranstaltungen stattfinden, wo
WissenschafterInnen und InteressensverteterInnen mitspielen und Erfahrungen mit
einbringen, sowie auf Tour durch österreichische Schulen gehen.
Das BMGFJ trägt mit diesem Projekt zur Sichtbarkeit, zum Verständnis und der
Demokratisierung von Wissenschaft bei. Nähere Informationen zu den nächsten
Spielterminen sowie Anmeldungsmöglichkeiten für Schulen finden Sie auf der Homepage
von dialog<>gentechnik im Schulcorner unter http://www.dialog-gentechnik.at
Dort sind u.a. folgende Anregungen bzw. Hinweise zu finden:
Diskussion am Kartentisch-Ein Spiel zur Grünen Gentechnik
dialog<>gentechnik veranstaltet das Spiel „Diskussion am Kartentisch - Ein Spiel zur
grünen Gentechnik". Diese spielerische Aktivität fördert neue Lern- und Lehrformen und
Meinungsbildungsprozesse an Schulen. Mit Hilfe dieses Kartenspiels werden komplexe
politische und wissenschaftliche Aspekte zu gentechnisch veränderten Pflanzen den
SpielerInnen näher gebracht. In Kleingruppen werden beratende Sitzungen nachgeahmt,
Fakten zu gentechnisch veränderten Pflanzen präsentiert und Streitpunkte aufgezeigt.
Die Spielweise hilft den TeilnehmerInnen, mehr über ein Thema herauszufinden, ihre
unterschiedlichen Meinungen auszudrücken, Gemeinsamkeiten und Übereinstimmungen zu
entdecken und daraus einen Überblick über die Vielfalt der Positionen zu dem Thema
Gentechnik in der Landwirtschaft zu erarbeiten. Die Spielrunden werden von einem
Moderator des dialog<>gentechnik Teams geleitet, der kostenlos die Schulklassen
besucht. Eine Spielrunde dauert etwa 2 Schulstunden."
Das Spiel „Diskussion am Kartentisch - Ein Spiel zur Grünen Gentechnik" wurde
bereits an mehreren Schulen, bei Lehrerlnnenfortbildungs-veranstaltungen und an
Universitäten gespielt und präsentiert.
Die Organe des Vereins bestehen ausschließlich aus Organisationen, die ein hohes
Eigeninteresse am Thema Gentechnik haben.
Ordentliche Mitglieder:
Gesellschaft Österreichischer Chemiker (GÖCH)
Gregor-Mendel-Gesellschaft Wien (GMG Wien)
Österr. Gesellschaft f. Biochemie und Molekularbiologie (ÖGBM)
Österr. Gesellschaft f. Biotechnologie (ÖGBT)
Österr. Gesellschaft f. Genetik und Gentechnik (ÖGGGT)
Österr. Gesellschaft f. Humangenetik (ÖGH)
Österr. Pharmazeutische Gesellschaft (ÖPhG)
Österreichische Gesellschaft für Laboratoriumsmedizin und Klinische Chemie
(ÖGLMKC)
Ebenso setzen sich der Vorstand und der Beirat hinsichtlich der Agro-Gentechnik
ausschließlich aus BefürworterInnen zusammen.
Die unterfertigten Abgeordneten stellen daher folgende
ANFRAGE:
1.             Unterstützen Sie dieses Projekt? Wenn ja, mit welcher Begründung und
welche Maßnahmen sind geplant?
Zu Frage 1:
Wie Recherchen ergeben haben, ist dieses „Kartenspiel“-Projekt Teil des Projektes „Public Understanding of Science“, das im Jahr 2001 initiiert worden ist. Im Jahr 2006 ist das „Karten-spiel“ zur Gentechnik entwickelt worden, wobei eine Beauftragung durch das Bundesministerium für Gesundheit, Familie und Jugend erfolgt ist.

2.             Inwiefern können Sie davon ausgehen, dass objektive Informationen an den
Schulen geboten werden, da hinsichtlich der Aqro-Gentechnik" bei den
ordentlichen Mitgliedern, beim Vorstand und den Beiräten ausschließlich
BefürworterInnen vertreten sind?
Zu Fragen 2, 4 und 5:
Entsprechend allgemein verfügbarer Informationen handelt es sich bei den Mitgliedern, beim Vorstand und den Beiräten des Vereins „Dialog Gentechnik“ um Wissenschafterinnen und Wissenschafter aus den unterschiedlichsten Fachbereichen sowie von verschiedenen For-schungseinrichtungen, darunter auch von Universitäten. Die kritische und sachliche Aus-einandersetzung mit Fakten und den daraus zu ziehenden Schlüssen ist ein wesentlicher Bestandteil jeder wissenschaftlichen Arbeitsweise. Die breite Expertise der teilnehmenden Wissenschafterinnen und Wissenschafter soll einen wissenschaftlich ausgewogenen sowie sachlich fundierten Informationsfluss an die Öffentlichkeit gewährleisten. Wie die Vielfalt der Meinungen zeigt, kann eine einfache Kategorisierung in „Befürworter“ und „Gegner“ nicht objek-tiv vorgenommen werden.

 

Die Lehrkräfte haben in eigenständiger und verantwortlicher Unterrichts- und Erziehungsarbeit die Aufgabe der österreichischen Schule zu erfüllen und entsprechend den jeweiligen Lehr-plänen den Lehrstoff dem Stand der Wissenschaft entsprechend zu vermitteln, eine gemein-same Bildungswirkung aller Unterrichtsgegenstände anzustreben, den Unterricht anschaulich und gegenwartsbezogen zu gestalten sowie die Schüler zur Selbsttätigkeit und zur Mitarbeit in der Gemeinschaft anzuleiten (§ 17 des Schulunterrichtsgesetzes). Die Lehrkräfte haben ent-sprechend § 14 des Schulunterrichtsgesetzes über Inhalt, Art und Einsatz von Unterrichts-mitteln, die als Hilfsmittel der Unterstützung oder der Bewältigung von Teilaufgaben des Unter-richtes dienen, nach ihrer fachkundlichen gewissenhaften Prüfung zu entscheiden. Im Sinne der grundsätzlichen Eigenverantwortlichkeit der Schulen im Rahmen ihrer pädagogischen Arbeit ist an zusätzliche zentrale ministerielle Vorgaben hinsichtlich der konkreten Unterrichts- und Erziehungsarbeit nicht gedacht.

 

Nach Auskunft der Schulleitungen der Höheren land- und forstwirtschaftlichen Bundeslehran-stalten, an denen das „Kartenspiel“ beispielsweise durchgeführt worden ist, stellt dieses „Kartenspiel“ eine Bereicherung im Rahmen des Projektunterrichtes bzw. im Freigegenstand „Bio- und Gentechnologie“ dar. Es wurde in diesem Zusammenhang auch auf die Zusammen-arbeit mit der Universität Wien (Schaulabor des Institutes Prof. Penninger) hingewiesen; den Schülerinnen und Schülern an den Höheren Bundeslehranstalten für Land- und Forstwirtschaft sollen jedenfalls die unterschiedlichen Positionen zum „Thema Gentechnik in der Landwirt-schaft“ unter Einbeziehung von Expertinnen und Experten näher gebracht werden.

 

In der vom Ressort initiierten und geförderten Bildungsarbeit zu Gesundheitsförderung, Umwelt-bildung (incl. “Umweltzeichen für Schulen und LehrerInnen-Bildungseinrichtungen“) und Bildung für Nachhaltige Entwicklung wird für den Bereich „Landwirtschaft“ beispielsweise auf die Bedeutung der Biodiversität (http://www.umweltbildung.at/cgi-bin/cms/af.pl?navid=24) sowie für den Bereich „Lebensmittel“ beispielsweise auf biologische und/oder regionale bzw. saisonale Lebensmittel (http://www.umweltbildung.at/cgi-bin/cms/af.pl?navid=19) regelmäßig und systema-tisch hingewiesen.

3.             Auf der Homepage des Vereins „Dialog Gentechnik" werden sämtliche
Problemgebiete der Agro-Gentechnik wie Mängel bei der
Sicherheitsbewertung, Unrealisierbarkeit der Koexistenz in Österreich,
Beeinträchtigung der Artenvielfalt, Studien mit kritischen Ergebnissen
hinsichtlich der Toxizität, Allergenität, Antibiotikaresistenzen ausgeblendet.
Inwiefern kann hier von einer unabhängigen Information gesprochen werden?
Zu Frage 3:
In der Website www.dialog-gentechnik.at ist in zahlreichen Artikeln der Rubriken „Landwirt-schaft“ sowie „Lebensmittel“ auch der Verweis auf Studien und Informationen enthalten, die Problemgebiete – nicht nur der Grünen Gentechnik – aufzeigen (zB. Studie: Koexistenz von gentechnisch veränderten, konventionellen und biologisch angebauten Kulturpflanzen in der Österreichischen Landwirtschaft unter http://www.dialog-gentechnik.at/?id=10015534). Im Einzelnen verweise ich auf die Beantwortung der Bundesministerin für Gesundheit, Familie und Jugend.

4.             Inwiefern stellen Sie im Bereich Landwirtschaft (Anbau, Artenvielfalt,
Koexistenz, Pflanzenzucht, Tierzucht, Futtermittel) und Lebensmittel
(Toxizität, Allergenität, Antibiotikaresistenzen etc.) eine objektive Information
sicher?
5.             Werden im Rahmen dieses „innovativen Informationsprojekts" von Ihrem
Ministerium auch kritische Institutionen und WissenschafterInnen zur
Information der Öffentlichkeit an den Schulen beauftragt? Wenn ja, welche
und sind dafür auch finanzielle Mittel vorgesehen? Wenn nein, warum nicht?
Zu Fragen 2, 4 und 5:
Entsprechend allgemein verfügbarer Informationen handelt es sich bei den Mitgliedern, beim Vorstand und den Beiräten des Vereins „Dialog Gentechnik“ um Wissenschafterinnen und Wissenschafter aus den unterschiedlichsten Fachbereichen sowie von verschiedenen For-schungseinrichtungen, darunter auch von Universitäten. Die kritische und sachliche Aus-einandersetzung mit Fakten und den daraus zu ziehenden Schlüssen ist ein wesentlicher Bestandteil jeder wissenschaftlichen Arbeitsweise. Die breite Expertise der teilnehmenden Wissenschafterinnen und Wissenschafter soll einen wissenschaftlich ausgewogenen sowie sachlich fundierten Informationsfluss an die Öffentlichkeit gewährleisten. Wie die Vielfalt der Meinungen zeigt, kann eine einfache Kategorisierung in „Befürworter“ und „Gegner“ nicht objek-tiv vorgenommen werden.

 

Die Lehrkräfte haben in eigenständiger und verantwortlicher Unterrichts- und Erziehungsarbeit die Aufgabe der österreichischen Schule zu erfüllen und entsprechend den jeweiligen Lehr-plänen den Lehrstoff dem Stand der Wissenschaft entsprechend zu vermitteln, eine gemein-same Bildungswirkung aller Unterrichtsgegenstände anzustreben, den Unterricht anschaulich und gegenwartsbezogen zu gestalten sowie die Schüler zur Selbsttätigkeit und zur Mitarbeit in der Gemeinschaft anzuleiten (§ 17 des Schulunterrichtsgesetzes). Die Lehrkräfte haben ent-sprechend § 14 des Schulunterrichtsgesetzes über Inhalt, Art und Einsatz von Unterrichts-mitteln, die als Hilfsmittel der Unterstützung oder der Bewältigung von Teilaufgaben des Unter-richtes dienen, nach ihrer fachkundlichen gewissenhaften Prüfung zu entscheiden. Im Sinne der grundsätzlichen Eigenverantwortlichkeit der Schulen im Rahmen ihrer pädagogischen Arbeit ist an zusätzliche zentrale ministerielle Vorgaben hinsichtlich der konkreten Unterrichts- und Erziehungsarbeit nicht gedacht.

 

Nach Auskunft der Schulleitungen der Höheren land- und forstwirtschaftlichen Bundeslehran-stalten, an denen das „Kartenspiel“ beispielsweise durchgeführt worden ist, stellt dieses „Kartenspiel“ eine Bereicherung im Rahmen des Projektunterrichtes bzw. im Freigegenstand „Bio- und Gentechnologie“ dar. Es wurde in diesem Zusammenhang auch auf die Zusammen-arbeit mit der Universität Wien (Schaulabor des Institutes Prof. Penninger) hingewiesen; den Schülerinnen und Schülern an den Höheren Bundeslehranstalten für Land- und Forstwirtschaft sollen jedenfalls die unterschiedlichen Positionen zum „Thema Gentechnik in der Landwirt-schaft“ unter Einbeziehung von Expertinnen und Experten näher gebracht werden.

 

In der vom Ressort initiierten und geförderten Bildungsarbeit zu Gesundheitsförderung, Umwelt-bildung (incl. “Umweltzeichen für Schulen und LehrerInnen-Bildungseinrichtungen“) und Bildung für Nachhaltige Entwicklung wird für den Bereich „Landwirtschaft“ beispielsweise auf die Bedeutung der Biodiversität (http://www.umweltbildung.at/cgi-bin/cms/af.pl?navid=24) sowie für den Bereich „Lebensmittel“ beispielsweise auf biologische und/oder regionale bzw. saisonale Lebensmittel (http://www.umweltbildung.at/cgi-bin/cms/af.pl?navid=19) regelmäßig und systema-tisch hingewiesen.

6.             Wird der Verein „Dialog Gentechnik" von Ihrem Ministerium derzeit unterstützt
bzw. soll dieser Verein von Ihrem Ministerium in den nächsten Jahren
unterstützt werden? Wenn ja, in welcher Höhe?
Zu Frage 6:
Derzeit bestehen im Bereich des Bundesministeriums für Unterricht, Kunst und Kultur weder vertragliche Verpflichtungen gegenüber noch laufende Projekte mit dem Verein.

7.             In welcher Höhe wird das „innovative Informationsprojekt" zur Agro-
Gentechnik von Ihrem Ministerium derzeit unterstützt und wie viele Mittel sind
für dieses Projekt insgesamt vorgesehen?
Zu Frage 7:
Seitens des Bundesministeriums für Unterricht, Kunst und Kultur wird das Projekt finanziell nicht unterstützt.

8.             Mit welchen Ministerien kooperieren Sie hinsichtlich des „innovativen
Informationsprojekts" zur Agro-Gentechnik und von welchen öffentlichen
Stellen wird es sonst noch unterstützt?
Zu Frage 8:
Da seitens meines Ressorts weder eine Beauftragung des Projektes noch eine finanzielle Betei-ligung an dem Projekt erfolgt ist, liegt eine Kooperation mit anderen Bundesministerien nicht vor. Welche öffentlichen Stellen dieses Projekt noch unterstützen kann daher ebenfalls nicht beant-wortet werden.

9.             Was ist das Konzept des „innovativen Projektes Grüne Gentechnik"? Gibt es
einen öffentlichen Zugang zu diesem Konzept? Wenn ja, wo ist es öffentlich
einzusehen?
Zu Frage 9:
Wie Recherchen ergeben haben, ist das Konzept des Projektes unter www.dialog-gentechnik.at offen gelegt: „… Mit Hilfe dieses Kartenspiels werden komplexe politische und wissenschaftliche Aspekte zu gentechnisch veränderten Pflanzen den SpielerInnen näher gebracht. In Klein-gruppen werden beratende Sitzungen nachgeahmt, Fakten zu gentechnisch veränderten Pflanzen präsentiert und Streitpunkte aufgezeigt. Die Spielweise hilft den TeilnehmerInnen, mehr über ein Thema herauszufinden, ihre unterschiedlichen Meinungen auszudrücken, Gemeinsamkeiten und Übereinstimmungen zu entdecken und daraus einen Überblick über die Vielfalt der Positionen zu dem Thema Gentechnik in der Landwirtschaft zu erarbeiten. …“.

 

 

Die Bundesministerin:

 

Dr. Claudia Schmied eh.

